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Entwicklungstrends zur Konkurrenz der landwirtschaftl ichen Flächennutzung 

Konkurrenz verschärfende Faktoren

- Zunahme der globalen Nahrungsmittelnachfrage
- Steigerung des Biomassebedarfs für energetische Nut zung
- Steigerung des Biomassebedarfs für stoffliche Nutzu ng
- Rückgang der LF durch Siedlung, Infrastruktur und N aturschutz
- Ökologische Vorrangflächen im Rahmen der GAP nach 2 013- Ökologische Vorrangflächen im Rahmen der GAP nach 2 013

Konkurrenz mindernde Faktoren

- Rückgang der Bevölkerung in Deutschland
- Ertragssteigerungen
- Effizientere Nutzung der Biomasse
- Import von Nahrungs- und Futtermitteln/Rohstoffen/Bi oenergie
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Ansatzpunkte zur Entschärfung der Nutzungskonkurrenz

- Außerlandwirtschaftlichen Flächenverbrauch reduziere n

- Rahmenbedingungen für Erzeugung von Nahrungsmitteln und 
nachwachsenden Rohstoffen ausbalancieren

- Forschung und Entwicklung gezielt vorantreiben

- Produktivität beim Greening der GAP nach 2013 berüc ksichtigen - Produktivität beim Greening der GAP nach 2013 berüc ksichtigen 

- Biomasse effizienter nutzen

- Globale Verantwortung wahrnehmen
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Fazit und Ausblick:

• Landnutzungskonkurrenz wird sich global und national verschärfen 
und ist Stimulanz für Produktionssteigerungen.

• Produktionssteigerung muss nachhaltig sein („nachhal tige 
Intensivierung“).

• Bioenergie muss einen steigenden Beitrag zur Energie versorgung in 
Deutschland leisten.
Es geht nicht um „Tank oder Teller“, sondern um eine Balance mit • Es geht nicht um „Tank oder Teller“, sondern um eine Balance mit 
wechselseitiger Ergänzung von Food- und Non-Food-Erzeu gung.

• Das BMELV unterstützt Ansätze zur Entschärfung der Kon kurrenz um 
landwirtschaftliche Nutzflächen.

• Deutschland muss seine globale Verantwortung besond ers im Hinblick 
auf Ernährungssicherheit und die Erhaltung natürlic her Ressourcen 
wahrnehmen.


